
?richrt>u an jedem Wer»
a-r. Bestellungen nehmen
jämiltche Postairstatten

nnd Postboten entgegen
sierisljührltch bie-

mit LrSgerlohnM. 4.50.
MswSrtsM. 4.80

einschl. der Postgebühren.
Msnatl. nach Verhältnis.
A zeigcn-Ge Lhr für die
emspaltige Zeile aus ge-
mühnltcher Schrift oder
deren Raum bei einmali-
zrr Einrückung 25 Psg
bei mehrmali/er, Rabatt
>ach Tarif. Bei gerlchti.
Beitreibungu.Konkursen

der Rabatt hinsällig.

Amts-und
Gegründet ILÜb

ltt sür)eu SberamksbeMk NaWld
Nagolder Tagblatt Zernfprecher 29

verbreitetste Zeitung im
Oberamtsbezirk. - An¬
zeigen find daher von

bestem Erfolg.
S » wird keine Sewähr das»- .
übernommen , daß Anzeigen
oder Reklamen in bestimmte«
Ausgabe » oder an der ge.
wünschten Stelle erscheinen.
In Fälle » , on höherer Se>
walk besteht kein Anspruch ans
Lieferung der Zetiung - der aus
Rückzahlung d. Bezugspreise ».
Für teles. Austräge wird kei¬
nerlei Sewähr übernommen

lakleqramm-Adresse:
Gesellschafter Nagold.

Postscheckkonto:
Stuttgart 5113.

Nr. 47 Donnerstag den 26 . Februar 1920 94 . Jahrgang

Aufgaben der deutschen Außenpolitik.
Auf Veranlassung der Zenttumspartei Stuttgart sprach

heute abend Geheimer Oberregierungsrat Dr . Zimmerte
vom Reichsministerium des Äeußern über die Aufgaben
der deutschen Außenpolitik  in einer gut besuchten
Versammlung im Kunstgebäude in Stuttgart . Dr . Zimmerle
gab zunächst einleitend ein kleines Bild über seine Tätigkeit
seit Herbst 1918, wo er als Generalbevollmächtigter des
Deutschen Reiches nach Littauen gesandt wurde, um die
Militär - in die Zivilverwaltung umzustellen und diese zu
übergeben. In Wilna  erlebte er die deutsche Revolution
mit den betrübenden Erscheinungen in der Etappe . Die
Folge davon mar die Aufgabe Wilnas , das am 2. 1. 1919
auf vier Tage in die Hände der Polen und dann dauernd
in die Hände der Bolschewisten fiel. Von Kowno aus wurde
der Widerstand gegen die bolschewistischen Heere organisiert
und zugleich wurde verhindert, zwischen Rußland und Deutsch¬
land einen polnischen Riegel zu schieben. Zum eigentlichen
Thema übergehend betonte der Redner, daß in der Politik
der Grundsatz gelte : Man muß etwas geben, wenn man
etwas erhalten will. Bei unserer niederschmetterndenmili-
lürischen und wirtschaftlichen Machtlosigkeit muß das Ziel
jeder deutschen Außenpolitik ivie das der Innenpolitik sein,
aus diesem Elend  h e r a n s z u f ü h r e n. Der letzte
Auftakt militärischer Macht, das Bermondt-llnternehmen in
Littauen ist zu unserem Nachteil gescheitert und hat uns uni
den letzten Rest des Ansehens dort gebracht. Mit der Parole:
gegen die Entente ! geht es nicht, auch nicht ohne die Entente.
ES wird svlveit kommen, daß wir sie um Rohstoffe und
Nahrungsmittel bitten müssen, da die Mittel der Neutralen
nicht ausreichen. Deshalb müssen wir in it der Entente
gehen  zu dem Zweck, eine Milderung der Friedensbeding'
ungen und der wirtschaftlichenLebensbedingungen zu erhal¬
ten. Die Revision des Friedensvertrags
wird kommen, weil auch die Entcittcländer unsere wirtschaft¬
liche Not verspüren. Den Ententemächten muß der Nachweis
von der v e r n i cht e n d e n W i r ku n g des Friedens¬
vertrages für ihre Wirtschaft gebracht werden. In Frank¬
reich wie m England macht sich, allerdings aus selbstsüchtigen
Motiven , ein Umschwung bemerkbar. Die Anhänger der
Revision des Vertrages sind noch in starker Minderheit . Aber
der erste Erfolg der Vernunft und des Rechts ist in der
Auslieferungssrage erreicht. Was möglich ist, muß im Frie¬
densvertrag erfüllt werden. Ob die Milderung auf diplo¬
matischem Wege oder durch den Völkerbund erreicht wird,
das wird sich zeigen. Der Eintritt in den Völker¬
bund  muß erstrebt werden, weil diesem große und wichtige
Aufgaben in der Durchführung des Friedensvertrags zufallen.
Die Revision  desselben bleibt das Hauptziel der
deutschen Außenpolitik.  Daneben steht noch die
Sorge für die Ausländsdeutschen,  auch Oester-
reich darf nicht vergessen werden. Im zweiten Teil zeigte
der Redner, wie er die Arbeit der deutschen Diplomaten im
Anslande sich denkt und nach welchen Grundsätzen sie von
der Zentrale in Berlin ans geleitet wird. Wirtschaftliche
Beziehungen zu pflegen wird eine besondere Aufgabe der
Auslandsvertretungen sein. Die Vorwürfe über die Un¬
fähigkeit der bisherigen Auslandsvertreter sind nur zum Teil
berechtigt. Bisher hat die Reichsregiernng in der Auswahl
der Diplomaten eine glückliche Hand gehabt. Es eignet sich
nicht jeder, der in der Politik tälig war. Das Rechtsleben
spielt im Ausland eine große Rolle. Die Veste Auslands¬
politik ist aber wertlos, wenn sie nicht von einer konformen
Innenpolitik begleitet ist. Das Vertrauen des Auslandes
können wir nur durch Arbeit, Fleiß und Ordnung wieder
gewinnen. Die bolschewistische Regierung hat, wie der Red¬
ner auS nächster Nähe mit erlebte, die 10- bis I2stündige
Arbeitszeit zwangsweise eingeführt und den Fabrikleitungen
diktatorische Befugnisse gegeben. Einen ähnlichen Zusammen¬
bruch wird Deutschland erleiden, wenn nicht der Arbeitswille
gesteigert wird. Nicht so viel reden in außenpolitischen
Dingen, keine Gefühlspolitik, keine internationale Friedens¬
politik, sondern eine deutsche Politik des Verstandes und der
Zweckmäßigkeit mit dem Blick auf ein künftiges Neu-Deutsch-
land ! Das soll die Losung sein.

Tages -Neuigkeiter,
Einberufung des Ausschusses für auswärtige Angelegeheiten.

Kassel, 24. Febr . Wie hier verlautet , hat Abgeordneter
Scheidemann  alSVorsitzenderdenAusschuß für auswärtige
Angelegenheiten für Freitag , den 27. Februar , vormittags 12
Uhr nach Berlin einbernfen.

Jur Berreichlichung der Eisenbahnen.
Berlin , 25. Febr . Zu den Verhandlungen über die

Reichseisenbahnen äußerte sich der Unterstaätssekretär im
Reichsverkehrsministerium, Stieler , wie die „Vossische Zeitg."
schreibt, die bisher getroffenen Vereinbarungen könne man
am besten mit dem Worte „Notdach" bezeichnen, nach dessen
Errichtung erst an die eigentliche Organisation der Reichs¬
eisenbahnen herangetreten werden könne, die unter Berück-
sichligung der wirtschaftlichenund technischen Gesichtspunkte

erfolge. Augenblicklich werde die praktische Ueberleitung der
Geschäfte so vollzogen, daß der Reichsverkehrsminister sie
möglichst bald in seine Hand bekomme, damit er dann auch
ihre Verantwortung übernehme.

Tagung des Reichsschulausschuffes.
Berlin , 25. Febr . Der Reichsschulausschuß trat am

Dienstag zu einer Konferenz unter dem Vorsitz des Reichs¬
ministers Koch zusammen. Privatdozent Dr . Schwarz vom
Reichsministerium des Innern berichtete über die Vorberei¬
tungen zur Reichsschulkonferenz, die bekanntlich in der Zeit
vom 7. bis 17. April im Reichstagsgebäude stattfinden soll.
Die Zahl der Vertreter ist auf ungefähr 500 festgesetzt worden.
Die Verhandlungen und die Abstimmungen können keinen
die Regierung bindenden Charakter tragen, werden aber für
die kommende Schulgesetzgebungals wertvolles und richtung¬
gebendes Material dienen. Betreffend Wegfall des Einjäh¬
rigenzeugnisses wurden Vorschläge angenommen, wonach die
in der Wehrordnung vorgesehenen Prüfungen nicht mehr
abgehalten werden. — Zur Frage Zölibat der Lehrerinnen
wurde folgende Entscheidung angenommen : Der Reichsschul-
ansschuß hält es für dringend notwendig, daß die Frage der
Verehelichung von Beamtinnen baldigst durch Reichsgesetz
geregelt wird. Bis dahin wird den Unterrichtsverwaltungen
der Länder empfohlen, für ihren Amtsbereich eine vorläufige
Regelung für die Lehrerinnen unter Würdigung der Bestim¬
mungen der Reichverfaffung zu treffen.

Einigung der Entente in der russischen Frage?
Paris , 24. Febr . Saint Brice teilt im „Journal " mit,

man habe sich in London grundsätzlich über die russische
Frage geeinigt. Keine Armee, die gegen die Sowjets kämpfe,
werde in Zukunft irgend eine Unterstützung erlangen. Es
wurde grundsätzlichbeschlossen, mit den Vertretern der Sow¬
jets über die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen mit
den russischen Genossenschaften zu verhandeln, jedoch zu ver¬
meiden, über die offizielle Anerkennung der bolschewistischen
Regierung zu sprechen.

London, 2ck. Febr . (Reuter .) Die Friedenskonferenz hat
heute den Beschluß gefaßt, daß die diplomatischen Beziehun¬
gen mit Sowjetrußland nicht wieder ausgenommen werden
sollen, bevor Sowjetrußland nicht eine Haltung zeige, die
mit den Forderungen der Zivilisation übereinstimmt. In¬
zwischen werden die Randstaaten Rußlands eingeladen, sich
eines Angriffs auf Rußland zu enthalten, doch werde ihnen
gleichzeitig die Unterstützung der Alliierten für den Fall eines
Angriffs Rußlands zugesichert.

Paris , 24. Febr . „Jrttransigeant " erklärt, es scheine
richtig zu sein, daß England und Italien geneigt seien, die
Sowjetregierung anzuerkennen. Frankreich und Japan seien
jedoch Gegner eines derartigen Vorgehens.

Der englische Militarismus.
London, 24. Febr . Unterhaus . Bei der Einbringung

des Voranschlages sür das Heer betonte Churchill, England
sei die einzige Nation , die die militärische Dienstpflicht ab¬
geschafft habe. Durch freiwillige Rekrutierung habe England
in einem einzigen Jahre etwas geschaffen, was so gut wie
ein stehendes Heer war . Churchill sagte: „Nachdem wir
unser Heer aufgelöst haben, hoffe ich nicht, daß mir neue
Verpflichtungen eingehen, denn unsere Hilfsquellen sind nicht
groß genug, um -sie zu erfüllen." Churchill kündigte eins
baldige Verminderung der Besatzungen im nahen Osten und
das baldige Aufhören der durch Konstantinopel verursachten
finanziellen Lasten an. Der Minister sagte ferner, es sei
möglich, daß England allein oder in Verbindung mit den
Vereinigten Staaten auf die Verpflichtung eingehen werde,
Frankreich und Belgien während der Dauer der Besetzung
des Rheinlandes bei der Verteidigung ihrer Gebiete Beistand
zu leisten. Diese vollkommen neue 'Verpflichtung, die vor
dem Kriege nicht vorgesehen war, sei eine ernste Angelegen¬
heit, die zwischen den beteiligten Regierungen entschieden
werden müsse.

Amsterdam, 24. Febr. Wie der „Telegraaf " aus London
meldet, sagte Churchill in der gestrigen Unterhaussttzung u. a.
noch, daß die militärische Dienstpflicht in England am 23.
März vollkommen abgeichafft sein werde und daß alle Dienst¬
pflichtigen nach diesem Tag das Recht haben, aus dem Heer
auszutreten.

Amsterdam, 24. Febr. Dem „Allgemeen Handelsblad"
zufolge fand in der gestrigen Unterhaussttzung ein Abände-
rungsantrag , der das Budget von 125 Millionen Pfund
Sterling für das Heer vermindern wollte, nur die Unter¬
stützung von 52 Abgeordneten.

Carnaroon , 23. Februar . Eine Vorbereitung der Denk¬
schrift über den Voranschlag für das Heer, die heute veröffent¬
licht wurde, besagt u. a. : Für die Organisation des künftigen
Heeres ist es besonders wichtig, daß es besser bezahlt, besser
verteilt, gut untergebracht und durchaus kriegstüchtig ist. Die
Einrichtung einer Unterosfiziersschule für Leute aus dem
Mannschattsstande, die sich für den Offiziersrang eignen, ist
erforderlich. Die Bildung eines besonderen Tankkurses ist
gegenwärtig nicht vorgesehen. Ueber die chemischen KriegS-
mittel sagt die Denkschrift:' Nachforschungen und Versuche
müssen fortgesetzt werden, solange irgend eine Gefahr besteht,
daß andere Nationen solche Kriegsmittel verwenden.

Amsterdam, 24. Februar . In dem englischen Weißbuch
über den Voranschlag für das Heer wird noch erwähnt , daß
das englische Heer jetzt veroollkommnete Tanks hat, die 36
Kilometer in der Stunde zurücklegen.
Peinliche Debatten in der Wiedergutmachungskommisston.

- Paris , 24. Febr . Der Auslandspolitiker des „Matin ",
Sauerwein,  der wiederum Ministerpräsident Millerand
nach London begleitete, telegraphiert seinem Blatt , es sei in
London kein Geheimnis für irgend jemand, daß die Debatten
des Wiedergutmachungsausschusses in den letzten Tagen
sehr peinlich  gewesen wären . Mit Ausnahme des bel¬
gischen Delegierten hätten alle Kollegen des Senators Jon-
nart gegen die Eingriffe , die die französische Re¬
gierung  in Berlin hinsichtlich der Besetzungsfristen
für die Rheinlande  unternommen habe, protestiert.

Der Kommunismus in Frankreich.
Basel, 25. Febr . Der Führer der radikalen Linken der

französischen Arbeiterschaft hat anLenin ein Sympathie¬
telegramm  abgesandt , in dem der S i e g der radi¬
kalen Linken  mi 'tgeteilt wird. Auch zwischen den
Führern der Italienischen und französischen Kommunisten
wurden Depeschen gewechselt.

Englische Sicherungen in Konstantinopel.
Basel, 25. Febr . Zur Sicherung des Lebens und deS

Eigentums der englischen Staatsangehörigen in Konstanti- -
nopel ist die englische Besatzung um 'mehrere Bataillone und
Maschinengewehrkompagnien verstärkt worden. In den
Dardanellen liegen 18 englische Kriegsschiffe.

Rumänien und die Schweiz.
Bern , 24. Febr . Gersteê lätter erfahren, daß die ru¬

mänische Post- und Telegraphenverwaltung alle Aufträge in
der Schweiz auf Lieferung von Materialien und Apparaten
zurückgezogen hat, weil die Schweiz Rumänien jeglichen Kre¬
dit verweigert habe. Andere Ministerien würden dem Bei¬
spiel folgen. Die Schweiz habe daraufhin sich entschlossen,
Rumänien finanzielle Unterstützung zu gewähren, um den
Abbruch der Handelsbeziehungen zwischen den beiden Län¬
dern zu verhindern.

Die Aalandsfrage.
Stockholm, 24. Febr . Nach der Prüfung der Vorschläge

der finnischen Regierung bezüglich der Selbständigkeit der
Aalandsinseln beschloß der aaländische Landtag eine Erklä¬
rung . in der versichert wird, daß die Bevölkerung das Gesuch
um Anschluß an  Schweden,  an welches sie sich
durch unlösbare Bande und historisches Recht gebunden fühle,
energisch aufrecht erhalte.

Ladenplünderungen des Mobs in Ludwigshafen.
Ludwigshafen, 24. Febr . Nach- Fabrikschluß hat hier

eine große Demonstration der Arbeiter gegen die bestehende
Lebensmittelknappheit stattgefunden. Der Mob benuHte die
Gelegenheit und plünderte zahlreiche Lebensmittel-, schuh¬
waren - und andere Geschäfte völlig aus . Französische Gen¬
darmerie griff ein und nahm zahlreiche Verhaftungen vor.
Abends 7 Uhr war die Ruhe wieder hergestellt.

Amerikanische Kapitalien für Europa.
Haag, 24. Febr . (Priv .-Teleg^ ) Nach einer Washing

toner Mitteilung ist der amerikanijme Finanzmann Davison,
Teilhaber der Firma Morgan , in Begleitung einiger Auf¬
sichtsratsmitglieder der Quaranty Trust Company von einer
Europareise zurückgekehrt. — Sie wollen jetzt in Amerika
vorschlagen, daß ein Konsortium einer großen Reihe ameri¬
kanischer Banken gebildet werde, um die nötigen Mittel für
europäische Unternehmungen zu liefern. Eine große inter¬
nationale Handelsgesellschaft soll mit Mitteln des Hauses
Morgan und der Quaranty Trust Company gegründet wer¬
den. — Diese Vorschläge wurden in Frankreich und England
günstig ausgenommen. Nur im Westen der Vereinigten
Staaten haben die Bankkreise aus einem Gefühl der Konkur¬
renzfurcht sich noch zurückgehalten. Aber maa glaubt , daß
diese Zurückhaltung bald verschwinden wird, wenn man sich
überall in Amerika der Vorteile bei der Durchführung dieses
Planes bewußt wird.

Deutschlands Beflissenheit im Dienst der Entente.
Amsterdam, 24. Febr . Wie „Allgemeen Handelsblad"

aus London meldet, gab Balfour gestern eine Erklärung ab,
er habe seinerzeit angeführt , Deutschland habe selbst
die Möglichkeit zugegeben , fünf Milliarden
Pfund Sterling  zu bezahlen. Deutschland habe tatsäch¬
lich angedoten,  diesen Betrag zu bezahlen, jedoch sei dieses
Angebot mit Bezug auf den Zeitraum der Bezahlung und
andere Bedingungen eingeschränkt gewesen.
Die deutsch-russischen Verhandlungen wegen Freigabe der

Kriegsgefangenen.
Berlin , 24. Febr . Die Verhandlungen mit dem Vertre¬

ter der Sovjetrcgierung über die gegenseitige Heimschaffung
der Kriegsgefangenen werden von der Reichszentralstelle für



Kriegs- und Zivilgefangene geführt. Ergebnisse der Ver¬
handlungen werden nur durch diese Stelle bekannt gegeben,
Das internationale Rote Kreuz wird bei den Verhandlungen
beteiligt sein, ebenso humanitäre Organisationen und Jn-
terefsenvcrbände.

Die Berkehrskrise in Frankreich.
Paris , 25. Febr . In der gestrigen Kammersitzung sprach

sich der Verkehrsminister Le Trocguer über die Transport¬
krise aus . Die augenblickliche Transpvrtkrise sei nicht eine
Materialkrise, denn Frankreich besitze 17 336 Lokomotiven, von
denen 12 934 betriebsfähig seien. Das sei ein Wenig mehr
als vor dem Kriege. Es besitze 463 000 Waggons , von denen
375 000 in gutem Zustande leien. Vor dem Kriege habe
man nur 361000 Waggons gehabt. Trotzdem sei. die Zahl
der Züge, die stecken blieben, auf allen. Eisenbahnnetzen um
das Dreifache gestiegen. Das liege daran , daß es schwierig
sei, für die Lokomotiven die notwendigen Kohlen zu beschaffen.
Normal werde der Zustand erst wieder werden, wenn man
einen Vorrat von 800000 Tonnen Kohlen habe. Es sei ihm
bis jetzt nur gelungen, den Vorrat von 185 000 auf 240000
Tonnen zu bringen . Eine weitere Ursache der Krise sei die
große Zahl der Lokomotiven, die sich in Reparatur befände».
Normal werde der Zustand im Norden Frankreichs erst Ende
dieses Jahres werden, im Osten in 12 Monaten , auf den
Eisenbahnen Paris —Lyon—Mediterranes im ersten Semester
1922, auf den Staatsbahnen im Süden im Laufe des Jahres
1923 und auf den Orleansbahnen gegen 1924.

Kleine Nachrichten.
München, 23. Febr . Der Finanzausschuß des Landtages

bewilligte die Forderung der Regierungsvorlage zur Herbei¬
führung der Mainkanalisierung von Aschaffenbürg bis Würz¬
burg und den Ausbau der Donauwasserstraße von Regens
bürg bis Passau und stimmte dem Vorschlag des Stromver¬
bandes über die Linienführung des Großschiffahrtsweges
Rhein-Main -Donau zu.

München, 23. Febr . Nach der „München-Augsburger
Abendzeitung" ist die materielle Entschädigung sür die Ueber-
nahme des Verkehrswesens ans das Reich wie folgt geregelt
worden : Das Reich übernimmt die gesamten konsolidierten
und schwebenden Staatsschulden Bayerns und es dürften, so
wird dem Blatt unter Vorbehalt mitgeteilt, für Bayern für
Post und Eisenbahn zusammen noch rund I*/. Milliarden
herausfallen . Die Besitzer von Eisenbahnobligationen sind
vollkommen sichergestellt.

Flensburg , 24. Febr . Eine Verordnung der internatio¬
nalen Kommission für Nordschleswig besagt, daß vorläufig,
solange die Verwaltung der internationalen Kommission an¬
dauert , auch innerhalb des Gebiets der zweiten Zone von
einer Begleichung der Kriegssteuern abgesehen werden solle.

Amsterdam, 24. Febr . Einer Londoner Meldung des
„Lelegraaf" zufolge sind im Rand -Minengebiet in Südafrika
über 40 000 farbige Arbeiter in den Ausstand getreten. Die
Bewegung breitet sich aus.

London, 24. Febr . Die britische Militärmisston in Süd¬
rußland meldet, daß die freiwillige Armee am 20. Februar
Rostow eroberte,  1500 Bolschewisten gefangen nahm
und 22 Kanonen und viel Kriegsmaterial erbeutete.

Vermischtes.
— Die Steuermoral des Reichsfinanzministers. Ein

Teil der Herrn Helfferich nahestehenden Presse brachte in
ihren Sonntagsausgaben einen ihr „von besonderer Seite
zugegangenen" Artikel, in dem der Reichsfinanzminister be¬
zichtigt wird, im Gegensatz zu seinen amtlichen Erklärungen
gegen Steuerhinterziehungen selbst in der Praxis bei seinen
Steuererklärungen ein sehr weites Gewissen gehabt zu haben.
Die der Veröffentlichung zugrunde gelegten Steuererklärun¬
gen des Reichsfinanzministers reichen zurück bis in das Jahr
1904. In diesem Jahr habe Herr Erzberger erklärt, keiner¬
lei Einkünfte aus Kapitalvermögen zu haben, während er
im Helfferich-Prozeß ausgeführt habe, daß er bei seiner Ueber-
stedelung nach Berlin , die im Jahre 1905 erfolgte, bereits
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Oer Uriumpb cles Gebens.
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Er machte die Morohinmspritze zurecht und führte sie

in den Arm der Schlummernden ein.
Irene sab, daß 'eine Hände dabei zitterten . Und sie

dachte in warmer Amwallung : »Ich habe ihm doch Un¬
recht getan in meinen Gedanken. Sein Mund spricht lose
und krasse Worte , aber sein Herz weiß davon nichts. Seine
Seele ist voller Mitleid und Güte ."

Dann ließen die Ge 'chwister sich am Sterbebette Frau
Margas nieder . Sie -aßen dicht aneinandergeichmiegt
und horchten auf die rasselnden Atern -üge. Und trockneten
ihr den Schweiß von der Stirn und behüteten ibr Sterben.

Sie sprachen nicht mehr, nur manchmal sah Walter
Irene mit einem langen forschenden Blicke an und dann
streichelte sie leise seine Hände.
, Als in der Frühe des Morgens Horst Vokkmer un¬
ruhig und voller Spannung die Krankenstube betrat , ging
ihm Walter entgegen:

^ »Sie bat ausgelitten ", sagte» der junge Arzt . »Vor
wenigen Augenblicken ist sie erlöst worden von ihren
.Leiden. Ihr ist jetzt wohl. Irene und ich behüteten ihre
letzten Stunden ."

i Zweiter Teil.
! 1. Kapitel.

Irene Runge kam mit JlsLen vom Spaziergang heim.
Es war einer jener gol -enen «vepteinbertage mit klarer
und linder Lust, von Sonnenschein übergosien. Die beiden
waren in die Kolonie Grunewald gemhren und hatten
dort daS herrliche Farbenspiel der Bäume bewundert , die
in den verschiedensten Schattierungen vom hellsten zartesten
Gelb bis zum dunkelsten Braun und satten Rot die Augen
entzückten.

Nun kamen sie zur Kaffeestunde heim, die alte Frau
Volkmer erwartete sie am gedeckten Tisch, eS kam die
gemütliche Kaffeestunde, die die beiden Damen täglich mit

über Vermögen verfügt hätte. Bis zum Jahre 1908
habe Erzberger sein Einkommen aus gelvinnbringender
Beschäftigung auf 6060 dann bis 1913 auf 7500 und
für die beiden nächsten Jahre auf 8000 ^ angegeben. Aus
dem Helfferich-Prozeß gehe hervor, daß H^rr Erzberger in den
Jahren 1908—1911 in einer ganzen Reihe oon Fällen als
Schiedsrichter tätig gewesen sei. Allein schon das Einkommen
aus diesen Schiedssprüchen dürfte dem von ihm angegebenen
Gesamteinkommen mindestens »ahekommen. Im Jahre 1916
habe er ein Gesamteinkomnien aus gewinnbringender Be¬
schäftigung von nur 20 000 ^ deklariert, während er bereits
im Mai 1915 in den Aufsichtsrat von Thyssen mit einem
festen Jahreseinkommen von 40000 ^ eingetreten fei. Für
das Jahr 1917 habe Erzberger lein Einkommen au? 40 000
deklariert, also lediglich seine Bezüge bei Thyssen angegeben,
sein Einkommen aus den Bergerscheu Schiedssprüchen und
seine sonstigen Einnahmen aber verschwiegen. Im Januar
I9l8 habe, als Erzberger sein Einkommen aus gewinnbringen
der Beschäftigung nur mit 20 500 -̂ » deklariert habe, die
Steuerbehörde durch einstimmigen Beschluß der Veranla¬
gungskommisston dieses auf 40 000 hmaufgesetzr. „Noch
auffälliger", so heißt es in dem Artikel weiter, stellen sich
die Dinge für das Jahr 1919. Für dieses Jahr deklarierte
der Staatssekretär Erzberger ans gewinnbringender Beschäf¬
tigung ein Einkommen von nur 16 700 ,̂ i ! Tatsächlich be¬
zog Erzberger aber als Staatssekretär ein steuerpflichtiges
Gehalt von 30000 ^ und lOOOO steuerpflichtigen Wvh-
nungsgeldzuschuß. Dazu waren zu deklarieren, die ihm aus
der Bergerschen Anfsichtsratsstellung aus dem Geschäftsjahr
1918 noch zustehenden Einnahmen , die sich nach der Aussage
des Kommerzienrats Berger auf rund 15 000 ^ stellten, im
ganzen also mindestens 55000 ^ gegen deklarierte 16 700../L!"

— Eine glückliche Gemeinde. InGais markt.  Bez.
Amt Krumbach werden Heuer infolge des guten Holzertrags
an jeden Bürger 8000 bar ausbezahlt. Dazu erhält jeder
noch seinen Bedarf an Brennholz.

— ep. Bilder städtischer Not . Bier Jahre lang war
der Bater fort im Feld. Die Mutier trug 's tapfer u. brachte
sich und ihre 4 Kinder wacker durch. Im November 1918
schrieb der Vater , er sei auf dem Rückmarsch. Großer Jubel;
die Kinder flochten Kränze zum Empfang . Da kommt das
Telegramm , das die Mutter an das Sterbelager ihres Mannes
in einem Lazarett in Villingeu ruft . Dort , hart an der
württembergischen Grenze, liegt er nun begraben. Der Ge¬
sundheitszustand der Mutter ist seither erschüttert; kräftigere
Nahrung könnte sie wieder hochbringen. Für den ältesten
Buben wird eine Lehre gesucht; aber die Meister scheuen sich
den schwächlichen Knaben einzustellen. Auch die übrigen
Geschwister sind nicht fest ; immer wieder werden sie abwech¬
selnd von Grippe, Daringeschichtenund anderen Krankheiten
gepackt. Unterernährung ; seit 4 Jahren keinek ästigen Speisen
mehr. — kein Wunder ! Wann wird's besser kommen?

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold den 26 Februar 1920.

* Prälat Römer P . Im Lause des gestrigen Tages
verbreitete sich in hiesiger Stadt von Mund zu Mund die
schmerzliche Nachricht, der zunächst niemand wohl recht Glau¬
ben zu schenken vermochte: der hier unvergessene, allseits
noch verehrte Herr Prälat Römer sei entschlafen; eine Operation
sei ihm zur Todesursache geworden. — Gegen Mittag wurde
eS aber zur wehmütigen Gewißheit : der nun Heimgegangene
hatte sich in den letzten Tagen ohne eigentlich krank gewesen
zu sein, einer Operation unterzogen ; dieselbe war gut vor¬
übergegangen. Aber in der Nacht vom Dienstag auf Mitt¬
woch machte ein Herzschlag dem reichen Leben ein jähes Ende.
Herzlichste Teilnahme wendet sich gewiß aus . Stadt und Be¬
zirk der so unerwartet von einem unersetzlichen Verluste
betroffenen Familie zu. Aber nicht nur diê Angehörigen,
nicht nur die Stiftskirche zu Stuttgart , sondern unsere ganze
evangelische Landeskirche hat unschätzbar viel verloren. Bei
den heutigen StürrnsN wird kaum ein Mann ihr so fehlen,
wie der Entschlafene, der mit seltener Treue und unerschüt¬
terlichem Mute an den Grundlagen festhielt und durch

machtvolle Predigt und Schrift, namentlich auch durch Mit¬
arbeit an der gesetzgeberischen Gestaltung des Ganzen Vor¬
sorge treffen wollte, daß die Kirche bleibe, was sie war:
eine Gemeinschaft klaren Bekenntnisses. Obwohl schon hoch
in Jahren , stand er doch gewissermaßen mitten in seinem
Lebenswerke. Und unsere Kirche muß nun das Schicksal er¬
leben, das unserem Vaterlands schon manchmal widerfahren
ist : gerade dis Bestell, die man am nötigsten brauchte, wer
den scheinbar weggerissen, „ungefragt , ob die und der uns
nicht — hier noch nützlich wäre." Doch waltet auch darinnen
gewiß eine höhere göttliche Weisheit . Die Beerdigung fin¬
det am Freitag mittag 2 Uhr statt.

Zum Tode des Herrn Prälaten von Römer wird uns
von einer anderen geschätzten Seite folgendes geschrieben:
Mit Herrn Prälat oon Römer ist einer der tiefflichsten„Väter"
unserer evangelischen Landeskirche dahingegangen . An seinem
Grabe trauert neben der Stuttgarter Gemeinde auch Ska d r
und Bezirk Nagold,  denen er als Dekan seine besten
Mannesjahre gewidmet hatte. Als vortrefflicher Kanzelreüner
und liebenswürdiger , teilnehmender Seelsorger steht er noch
in unser aller Gedächtnis. Auch in der letzten Zeit ist er
aufs neue mit seinem „lieben Nagold'" in Berührung getre¬
ten, indein er unfern BbArk in der Landsskirchenversammlnng
vertrat . Für das. was nach seiner Ueberzeugung der Kirche
not tat , trat er mit mannhaftem Ernst ein. Recht oft wird
hier sein führendes Wort vermißt werden. Stadt und Be
zirk aber werden ihm über das Grab hinaus ein dankbares-
Andenken bewahren.

* Volkshochschule Nugold . Kurs li : — Redeübungen
— muß heute abend ausfallen.

* Verleihung desFeurrwehrdienst-EhrsnzeicheKs. Das
Feuerwehrdienstehrenzeichen soll nach ' einem Beschluß des
Württ . Staatsministeriums weiterhin verliehe» werden. An¬
träge sind bis 15. Mai an das Ministerium des Innern
zu richten.

* Fünf Fahre Brotkarte . Ein eigenartiges Jubiläum
darf dieser Tage das deutsche Volk begehen: das 5-jährige
Bestehen der deutschen Brotkarte. Am 25. Februar 1915
wurde im ganzen Deutschen Reiche ungeordnet, daß fortan
die Abgabe von Brot und Mehl nur noch gegen Karten zu
geschehen habe, mir andereil Worten , daß Brot und Wiehl
rationiert wurden . Damals glaubte wohl niemand, daß noch
nach 5 Jahren diese Einrichtung weiter besteht.

* Mieterschutzgesetz. Üeber den Fortbestand der Mieler-
fchntzgesetze werden irreführende Mitteilungen verbreitet, als
ob diese Gesetze nicht mehr bestünden. Demgegenüber ist
darauf hinzuweisen, daß die Bnndesratsverordnungen zum
Schutze der Mieter und das Verfahren von den Einigungs-
ämtern vom 20. 9. 19l8 fortdauernd in Kraft find. Ins¬
besondere ist durch die Jnkraslsetzung des Friedensverrrags
in der fortdauernden Rechtswirksamkeitdieser Verordnungen
keine Aenderung emgetreteii. Nach Art . 3 Abs. 2 der Novelle
vom 22. 6. 1919 ist als Zeitpunkt für das Außerkrafttreten
der Verordnung zum Schutze der Mieter vielmehr erst der
31. Dezember 1920 bestimmt. Doch darf wohl mit einer
weiteren Erstreckung dieses Zeitpunkts gerechnet werden, so¬
lange die Wohnungsnot nicht behoben ist. Das gemeind¬
liche Mietsamt übt nach wie vor seine Tätigkeit in volley
Umfange aus.

* 'Gastvorstellung. Das Altensteiger Lichtspiel-
Theater  beabsichtigt Samstag und Sonntag im „Löwen¬
saal" in Nagold Gastvorstellungen zu geben mit sehr dezen¬
tem, gediegenem Programm , welches jeder Familie ermöglicht,
die Vorstellungen besuchen zu könne!». Näheres morgen im
Inseratenteil.

O Sulz » 25. Febr . Zur großen Freude seiner Ange¬
hörigen kehrte gestern Wilhelm Eitel  aus französischer Ge¬
fangenschaft zurück. Im September 19l5 geriet er verwundet
in französische Hände. Teilweise, namentlich in den ersten
Jahren ging es ihm sehr schlecht. Nicht nur die Ernährung
war völlig unzureichend, sondern auch die Behandlung sei¬
tens der Franzosen ließ manches zu wünschen übrig. Im
letzten Jahr war sein Los etivas erträglicher. Mit seinen
betagten Eltern begrüßen wir ihn aufs herzlichste. Nun
schmachtet noch ein hiesiger Ausmarschierter, Albert Dreher,

Jlschen hatten » bei der das Kind lebhaft plauderte und
die Großen sich ihrer freuten.

Als vor nunmehr fünf Monaten Frau Marga ge¬
storben war und Irene das Haus Horst Volkmers ver¬
lassen wollte , weil es nun nichts mehr für sie zu tun
gab, wie sie meinte, da hatte er sie. insiändigst gebeten,
bei ihm und seinem Töchterchcn zu bleiben. Jlschen
hing mit zärtlichster Liebe an Irene . durch ihren Einfluß
war aus dem verschüchterten, einsamen Kinde in kurzer
Zeit ein ganz anderes Wesen geworden. Sie würde
schmerzlich unter der Trennung von Irene leiden, das
wußte er.

Und er selbst! Es widerstrebte ihm, von seinem Ge¬
fühl zu dem geliebten Mädchen zu sprechen, jetzt, nachr
dem seine Frau gerade zu Grabe gelragen war , aber
sie wußte ja, wke es aussah in ihm. Und so batte er
ihr denn nur gesagt, daß sie auch zu seinem Leben not¬
wendig sei.

Er bat seine Mutter , zu ihm zu ziehen. Diese Lösung
war die einfachste, nun konnte Irene bei ihm und seinem
Kinde bleiben und sie tat eS nur zu gern.

Die alte Frau Volkmer hatte des Sohnes Wunsch
sofort erfüllt und gemeint : »Auch diesesmal wird meine
Anwesenheit bet euch kaum von langer Dauer sein, aber
wenn ich wieder in meine Wohnung zurückkehre, dann
wird es wohl aus einem freudigeren Grunde geschehen
als damals , wo ich das Zusammenleben mit Marga nicht
ertrug ."

Er batte nichts erwidert , aber das Aufleuchten seiner
Augen hatte ibr gedankt und ihr recht gegeben.

Und nun leitete sie gemeinsam mit Irene den Haus¬
halt , das Fräulein wurde entlassen, Irene widmete sich
Jlschen und dankte dem Kinde seine Liebe mit der ganzen
Hingabe ihrer Persönlichkeit.

Wie hatte das Volkmersche Haus sich verändert,
seitdem man Frau Marga zu Grabe getragen ! Der Druck,
der aus den Gemütern gelegen, fiel ab, sie alle fühlten
sich innerlich erlöst und befreit.

Nun verwies eS Jlschen keiner mehr, wenn sie durch
die Zimmer tollte , sich jagte mit Prinz » wenn ihr lautes

frohes Lachen und des Hundes lustiges Gebell dazwischen
erscholl. Nun wurde in allen Räumen offen und froh
geplaudert , nirgends war ein scheues Flüstern mehr,
nirgends ein vorsichtiges Schleichen, um nur ja nicht den
Schlummer der Kranken zu stören.

Jeder Winkel der Wohnung atmete jetzt Gemütlich¬
keit, Traulichkeit, überall standen Blumen in hohen Vaien,
verbreiteten Leben und Farben und Duft . Irenes Be¬
gabung, eine Häuslichkeit zu dirigieren und harmonisch zu
gestatten, erwies sich nun ganz. So lange Frau Marga
lebte, hatte das junge Mädchen so wenig wie möglich
verändert , verbessert, um die Hausfrau nicht zu kränken,
nun aber arrangierte sie manches anders , als es früher,
gewesen, stellte die Möbel in den Zimmern um, gab!
allem eine künstlerische Anordnung , schasste einige neues
kleinere Gegenstände an, die die Wohnung putzten und-
verschönten. f

Wie gern kam Horst Volkmer jetzt in sein Heim, bas¬
er früher am liebsten gemieden. k

Olt tönte ihm Klavierspiel entgegen, wenn er abends!
heimkam. Wenn Jlschen zur Ruhe gebracht war , setzte!
Irene sich meistens an den Flügel und die vollen schönem
Klänge durchfluteten das Haus . Sie spielte gut undi
gern und hatte stets bedauert , in ihrem Beruf als?
Krankenschwester keine Zeit und Gelegenheit zu haben,»
ihre Musik zu pflegen. Zuweilen saug sie auch zuf
ihrem Syiel . Ihre Stimme war reiu und süß, aber ohner
Schulung . f

Sie hatte zuerst aufgehört , wenn sie Horsis Schritte
vernommen , aber er bat sie jo dringend, weiterzuspielen
und zu singen, daß sie seinem Wunsche willfahrte . Er
setzte sich in den Hintergrund des Salons und hörte ihr
zu. Und über seine Züge breitete sich ein Schimmer von
Glück, von tiefster seliger Ruhe.

Wenn sie schließlich anfhörte , dankte er ihr für ihr
Spiel , manchmal mit einigen warmen Worten , manchmal
nur durch einen innigen Händedruck.

Tann gingen sie gemeinsam ins Speisezimmer , wo
die alle Frau Volkmer sie zum Abendbrot erwartete . j

(Fortsetzung folgt.) !



in Gefangenschaft. Er befindet sich in Rumänien . Hoffent¬
lich ist es auch ihm baldigst vergönnt, seinen um ihn besorg¬
ten Vater und seine Geschwister in der lieben Heimat Wieder¬
sehen zu dürfen.

AnS de« übrigen Württemberg.
Vom Landtag.

r Stuttgart , 24. Febr. . Die Vollsitzungen des Landtags
werden, wie wir aus Abgeordnetenkreisen hören, erst am
Dienstag , den 9. März , wieder ausgenommen werden. Die
Arbeit der Ausschüsse die zum Teil erst in dieser Woche aus¬
genommen wird, soll in der ersten Mürzwoche abgeschlossen
sein, so daß die neue Tagung den Monat März vollends
ganz ausfüllen würde. — Dem Landtag ist der Entwurf
eines Gesetzes betr. die A e n d e r u n g d e r L a n d esf c ver¬
lösch ord nun  g, zugegangen.

r Stuttgart , 24. Febr. Der Finanzausschuß des Land¬
tags nahm heute zunächst eine Mitteilung des Kultministe
riüms zur Kenntnis , wonach es bei der Verlegung, des Forft-
studiums nach Freiburg seine Bewandtnis habe. Sodann
wurde in die Beratung des 7. Nachtrags zum Finnnzgesetz
betr. die Teuerungszulagen für Beamte eiugetreten u. diese
Beratung zu Ende geführt. Der Finanzminister Liesching
begründete die Vorlage mit der großen Geldentwertung und
erklärten, daß nur durch die intensivste Arbeit u . Sparsam¬
keit eine Besserung eintreten könne. In der Debatte wurden
von den einzelnen Parteirednern die Notlage der Beamten¬
schaft anerkannt. Ein gemeinsamer Antrag aller Parteien
fand Annahme unter welchem folgende Orte unter die sog.
„t euren Ort  e", wie sie schon in der Regierungsvorlage
aufgezählt sind, weiter ausgenommen wurden - Asperg, Aulen
dors, Biberach-Riß , Bietigheim, Birkach, Birkenfeld, C a >w,
Crailsheim , Calmbach. Dobel, EberZbach-Fnz . Groß- und
Kleineislingen. Ellwangen . Groß-Süßen , Hall, Horb,  Hedel-
fingen, Höfen. Hohenheim, Jagstfeld,Kemnat , Kirchheim-Teck,
Laüterbach OA. Oberndorf, Leonberg, Liebeuzell, Maulbronn.
Metzingen, Mergentheim, Nürtingen , Neckargartach. Obern¬
dorf, Rohr , Rotenbach, Salach, Spaichingen, Schorndorf, Sont¬
heim bei Hsilbronn , Trossingen, Urach, Wasseralfingen, Waib
lingen, Weingarten , Weinsberg , Winnenden und Weißenau.
Ein Antrag aller Parteien ersucht weiter die Staatsregierung,
die Zulagen , wie sie nunmehr nach den Beschlüssen des Aus¬
schusses gestaltet sind, in möglichster Bälde zur Ausführung
zu bringen . Der Antrag fand einstimmige Annahme. Ein
Antrag des Abg. Walter verlangte, daß für dir Bemessung
der Gehaltszulage der Beziehungsort maßgebend sein muß.
Dieser Antrag fand einstimmige Annahme.

Eröffnungssitzung der württ. Landwirtsckaftskammer.
r Stuttgart , 24. Febr . Die kürzlich gewählten Mitglieder

der württ . Landwirtschafrskammer traten heirte vormittag im
Sitzungssaal der ehemaligen Ersten Kammer zu ihrer ersten
Tagung zusammen. Damit ist ein bedeutungsvoller Ab
schnitt in der Geschichte unserer Landwirtschaft eingeleitet.
Präsident von Sting als Vorstand der Zentralstelle für die
Landwirtschaft begrüßte die neuen Mitglieder mit einer kur¬
zen Ansprache, in der er darauf hinwies, daß jetzt dre Land¬
wirtschaft die längst gewünschte Selbstverwaltung besitze. Er
gab dem Wunsche Ausdruck, daß zwischen der Zentralstelle
für die Landwirtschaft und der Landwirtschaftskammer recht
innige Beziehungen und gegenseitige Förderung bestehen
möge und versicherte, daß die Zentralstelle der Kammer jeder¬
zeit ihre Förderung und Unterstützung zukommen lassen
werde. (Beifall.) Ernährungsminister Graf sprach namens
der Regierung Worte der Begrüßung und wünschte, daß
zwischen der selbst gewählten Vertretung der Landwirtschaft
ittrd der Regierung ein gutes Einveruehmen walte. Der
Segen des Himmels, den die Landwirtschaft so nötig brauche,
möge auch auf die Arbeiten der neuen württ . Landwirtschafts-
kammer ruhen ! (Beifall.) Sodann wurde in die Tagesordnung,
die nur die im Gesetz vorgesehenen Ergänzungswahlen um¬
faßte, eingetreten. Als Vertreter des staatlichen Waldbesitzes
wurden Oberforstrat Dr . Schuh und Oberförster Allgayer-
Ulni, als Vertreter des körperschaftlichen Waldbesitzes Ober¬
förster Grammel-Freudenstadt und Forstmeister Dr . Köhler-
Biberach, als Vertreter der Privatwaldbesitzer Freiherr von
Gaisberg Schöckingen und der fürstl. Forstwart Staub -Di-
schingen, als Vertreter des Gartenbaus Oekonomierat Lucas-
Reutlingen und Gärtner Hornung -Ulm, als Vertreter der
landw. Angestellten Diplomlandwirt Max Huber gewählt.
Eine Kommission, die für die morgige Tagung die nötigen
Vorbereitungen trifft, wurde berufen. Am Mittwoch mittag
4 Uhr wird noch eine Sitzung stattfinden, in der der Vorsitzende
der neuen Kammer gewählt und die vorläufige Geschäfts¬
ordnung besprochen werden soll. Dann wird wohl eine Ver¬
tagung eintreten müssen, bis die Grundlagen für ein ge¬
deihliches Arbeiten geschaffen sind.

Württembergs Industrie und Schiffbaulieferungen.
Stuttgart , 24. Febr . Die jetzt eingeleitete Beteiligung

unserer Industrie und des Gewerbes an den Lieferungen für
die Schiffbauwerften werden vom Arbeitsministerium geför¬
dert. Die Vermittlung liegt in Händen der Württ . Vermitt¬
lungsstelle für Schiffbauaufträge, Stuttgart Handelshof, die
Ebenso wie die Abteilung für Schiffbaulieferungen im Württ.
Rohstoffamt, Alter Schloßplatz 4, nähere Auskunft über Art
der Aufträge erteilt.

r Stuttgart » 24. Febr . Wie die „Schwab. Tagwacht"
berichtet, ist der frühere Redakteur der „Donnuwacht" und
fetzige Regierungsrat Erich Roßmann  zum Vorstand des
Versorgungsamts Wüittemberg ernannt worden. Es unter-
steht ihm die gesamte Verwaltung der Kriegsverletzten- und
Hmterbliebenenfürsorge. Roßmann ist, wie dies schon früher
dargelegt wurde, inehr Politiker als Fachmann. Aber als

Reichsbundes der Kriegsbeschädigtenund, wie
die „Tagwacht" sagt, „als treues und aktives Mitglied der
sozialdemokratischen Partei " war an seiner Ernennung nicht
zu zweifeln.

p Stuttgart , 24. Febr . Aus Anlaß des heutigen 30-
Wugen Jubiläums Konrad Haußmanns als Volksvertreter
ichrxibt der Beobachter in einem Glückwunschartikel u. a. :
^Heute, in der Zeit des Prozesses Erzberger-Helffeiich, tut

besonders wohl, daß es noch andere Typen von
-pontikern gibt, denen die Zeitkrankheit rücksichtsloser GeschäftS-
AOuMn nichts hat anhaben können. Wir danken es Herrn
-pauMami ganz besonders, daß er auf der Schwelle des

Parlamentarismus das Bild eines Mannes mit reinen Hän¬
den und lauteren Gesinnungen gibt."

r Herrenberg , 25. Febr . Auf dem Güterbahnhof wer¬
den seit einigen Tagen zwei wertvolle Sendungen vermißt.
Man vermutet, daß sie gestohlen wurden.

r Böblingen , 25. Febr . Einige Deufringer Burschen,
die sich zu Diebstählen zusammenfanden, und namentlich
Geflügel- und Gänsediebstähle in der Gegend begangen haben,
sind durch die Verhaftung eines Hehlers bekannt geworden.

r Neuenbürg , 25. Febr . Dem Hausmeister bei der Firma
Beller und Fischer wurde in der Nacht zum Sonntag ein
ganzer Raummeter Holz gestohlen. Die Firma hat sich nun
einen Polizeihund zugelegt.

- r Ludwigsburg , 24. Febr . In der Ludwigsburger
Zeitung veröffentlichen zwei Kriegsgefangenen-Kouipagnien
folgenden Dankesgruß : Die wenigen Tage, die uns noch von
der lieben, engeren Heimat fernhielten, wurden uns im
schönen Schivabenländchen aufs angenehmste verkürzt. Jedes
Dörfchen, jeder Bahnhof , an dem wir mit Hurra Vorbei¬
flügen, hatte sein Möglichstes getan, den heimats- und frei-
heitsdurstigen Kriegsgefangenen das Willkommen aufs herz¬
lichste zu einbieten. Ach! war das eine Freude von deutschen
Brüdern und Schwestern das „Grüß Sie Gott " oder „Seien 's
willkommen in der Heimat" zu hören. Einen besonderen
Empfang bereitete uns die schöne Sradt Ludwigsburg . Den
Bürgern der Stadt Lndwigsburg sprechen wir auf diesem
Wege unser» aufrichtigsten Dank ans . Ein Hoch der Stadt
Ludwigsburg . Ein Hoch dein schönen Schwabenlande.

r Vom Bodensee » 24. Febr . Ein Versuch der Goldaus-
suhr konnte von der Kriminalpolizei in Konstanz vereitelt
werde». Es wurden drei Goldbarren im Gewicht von je
l000 Gramm nach Konstanz gebracht, um sie nach der Schweiz
auSznführen : es wurden deshalb sechs Personen , die daran
beteiligt waren, festgenommen, und zwar : ein Fabrikbesitzer,
ein Maurermeister , drei Kaufleute aus Nürnberg und ein
Kaufmann aus Biberach-Riß . Es gelang, den Haupttäter
mit dem Gold, der allein in einem besonderen Hotet ge¬
wohnt halte, noch auf dem Dampfboot festzunehmen.

Handels - und Marktberichte.
-s- Der Börsenkurs der Sparprämienanleihe . Zu Be¬

ginn dieser Woche notierte zum erstenmal die Sparprämien¬
anleihe. Sie wurde im freien Börsenverkehr mit 90—90*/-°/»
gehandelt.

-s- Hansen OA. Tuttlingen , 24. Febr . Das von der
hiesigen Gemeinde zum Verkauf gebrachte Langholz wurde
zu 504*'/o des diesjährigen oder 1426°/» des seitherigen Forst-
preiscs dem Dampfsägewerk Spaichingen G. m. b. H. zu¬
geschla gen. Wohin soll das noch führen?_

Letzte Nachrichten.
Wilson für Vertragsreviston?

Haag, 25. Febr . Dem „Messaggero" wird aus
New-Dork berichtet, daß die Aussichten auf Annahme des
dem Senat unterbreiteten Vorschlags wachsen, in dem Wil¬
son die Einberufung einer neuen internationalen Konferenz
zur gründlichen Revision des Friedensvertrags verlangt.

Internationale Finanzkonferenz.
Rom, 25. Febr . Laut einer Meldung der „Agence

Stefani " aus London hat auf Ersuchen Nitlis Lloyd George
für Donnerstag eine Konferenz der Premierminister Eng¬
lands , Frankreichs und Italiens unter Teilnahme van wirt¬
schaftlichen Sachverständigen einberufen zur internationalen
Regelung der Valuta und Bekämpfung der Teuerung.

Verstärkung der Besatzungstruppen in Flensburg.
Berlin , 26. Febr . Die Garnison von Flensburg erhielt

gestern, wie dem Lok.-Anz. gemeldet wird, Verstärkung. Aus
der ersten Zone traf eine Kompanie französischer Alpenjäger
irr Stärke von 320 Mann ein.

Neue Bergarbeiterbewegung in Belgien.
Brüssel, 26. Febr . Infolge der Teuerung , namentlich

des Brotes , macht sich seit einiger Zeit , besonders in der Bo-
rinage , unter den verschiedenen Arbeiterkategorien eine
Streikbewegung bemerkbar. Der Ausstand der Bergarbeiter
dehnt sich aus . Man befürchtet, daß es bald zum General¬
streik kommen wird, wenn nicht eine Besserung hinsichtlich
des Brotpreises erfolgt. Gestern durchzogen einige Züge von
Streikenden mehrere Gemeinden und versuchten vor den
Gruben die noch zur Arbeit Erscheinenden von ihr abzuhal¬
ten. Die Ziige wurden von der Polizei zerstreut. Auch in
der metallurgischen Industrie wurde eine Bewegung zu Gun¬
sten neuer Lohnforderungen unter den Arbeitern festgestellt.

Anerkennung des guten Willens Deutschlands.
Haag, 26. Febr . Wie der Nieuve Courant aus London

berichtet, sagte Churchill im Unterhause zur Herabsetzung der
deutschen Heeresstärke, bisher habe man nicht den Eindruck
vom mangelnden guten Willen den Deutschen, die tatsächlich
eine große Zahl von Bestimmungen des Friedensoertrags
zur Durchführung gebracht haben.

Stillegung der Berliner Zigarettenindustrie.
Berlin , 26. Febr . Die gesamten Berliner Zigaretten¬

fabriken haben jetzt ihrem Personal auf den 31. März die
Kündigung ausgesprochen. In Berlin werden damit lt. Lok.-
Anz. 10 000 Arbeiter nnd Angestellte erwerbslos , bei den
andern deutschen Fabriken 50 000. Aus Fachkreisen wird
dem genannten Blatt mitgeteilt, daß nur bei Zurückstellung
der Tabaksteuer es möglich sein würde, trotz der enormen
Höhe der Tabakpreise weiter zu fabrizieren. ,

Attentat auf den Prinzregenten von Serbien?
Berlin , 26. Febr . Dem Berl . Tgbl. wird aus Basel ge¬

meldet daß der Triester „Piccolo" aus Fiume das Gerücht
verzeichnet von einem Attentat auf den Prinzregenten von
Serbien und den neuen Ministerpräsidenten , wonach beide
verletzt worden sinn sollen.

Raub.
Berlin , 26. Febr . Gestern abend ivar in dem Kontor

des Berliner Spediteurvereins der Kassier gerade mit der
Abrechnung fertig, als er von vier bewaffneten und maskier¬
ten Räubern überfallen wurde. Sie schossen zunächst einen
Wachhund nieder, dann wurden der anwesende Wächter und
Kassier unter Feuer genommen. Der elftere wurde durch die '

Schüsse schwer verwundet, der Kassier blieb unverletzt. Die
Erpresser forderten ihn auf, die Kasse .herauszugeben, und
schossen erneut auf ihn, als er zögerte, ohne zu treffen. Sie
raubten dann 32 000 Mark und verschwanden mit der Beute.

Für die SHrtsrlettrurgverantwortlich Bruno Wilhelm Wolter,  SiagoU
Drucku. Verlag der G. W. Katfer'schen Buchdruckerei(Karl Kaiser) Naao'l.

Amtliche Bekanntmachungen.
Handwerkskammerwahlen

Die Wahlen zur Handwerkskammer haben letztmals im
Jahre 1915 stattgefunden. Gemäß 8 103c der Reichsgewerbe¬
ordnung hat in diesem Jahre die Hälfte der Gewählten aus¬
zuscheiden und es sind die Neuwahlen zum Ersatz der auS-
scheidenden Mitglieder der Handwerkskammern und der aus¬
scheidenden Ersatzmänner einzuleiten. 936

Der Oberamtsbezirk Nagold gehört zum Handwerks¬
kammerbezirk Reutlingen , wie auch die Oberämter Balingen,
Calw, Freudenstadt, Herrenberg, Horb, Neuenbürg , Nürtingen.
Oberndorf, Reutlingen , Rottenburg , Rottweil , Spaichingen,
Sulz , Tübingen , Tuttlingen und Ürach.

Es ergeht an die in 8 103c Abs. 3 R .-G.-O. und 8 l
der Wahlordnung für die Handwerkskammern(R.Bl . S . 787 ff.)
bezeichneten gewerblichen Vereinigungen (Handwerkerinnungen,
Handwerkerfachgenossenschaftenund Handwerkerfachoereine,
gemischte reine Handwerkervereine, Gewerbevereine und son¬
stige nicht auf Handwerker beschränkte, gemischte gewerbliche
Vereinigungen), welche im Oberamtsbezirk ihren Sitz haben,
die Aufforderung, sich bis spätestens 20. April 1920 unter
Führung des Nachweises der gesetzlichen Voraussetzungen der
Wahlberechtigung nnd unter Nachweis der der Vereinigung
angehörenden Handwerker zur Beteiligung an der Wahl für
die Handwerkskammer beim Oberamt anzumelden.

Anmeldungen, welche nach dem 20. April 1920 erfol¬
gen, können nicht berücksichtigt werden.

Der Nachweis der einer Vereinigung angehörigen Hand¬
werker ist durch Vorlegung von Mitgliederverzeichnissenzu
führen, in welchen diejenigen Mitglieder kenntlich zu machen
sind, die nicht als Handwerker anzusehen oder die
nach den Bestimmungen des 8 2 der Wahlordnung einer
anderen wahlberechtigtenVereinigung zuzuzählen sind.

Diejenigen Vereinigungen bedürfen der Anmeldung
nicht, welche schon bei der letzten Wahl von der Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel als wahlberechtigt anerkannt
worden sind. Sie erhalten von hier aus eine besondere
Aufforderung.

Von den Vereinigungen (Innungen , Fachverbände etc.)
und Abteilungen solcher, (8 1 Abs. 5 der Wahlordnung ) die
sich auf mehrere Oberanusbezirke eines Kammerbezirks er¬
strecken, sind die Mitglieder nach Oberamtsbezirken und in¬
nerhalb dieser nach Gemeinden je auf besonderem Blatt ge¬
trennt aufzuführen . Die Einreichung aller einen Kammer¬
bezirk umfassenden Listen dieser Vereinigungen hat bei dem
Oberämt des Sitzes der Vereingung bezim Vereinigungs¬
abteilung zn erfolgen. Auch diese Anmeldungen müssen den
allgemeinen Anforderungen entsprechen, (s. oben Absatz 5.)

Nagold, den 24. Febr . 1920. Oberamt : Münz.

Aufkauf von Schafen, Ziegen und Geflügel für die Ab¬
lieferung an Frankreich und Belgien.

Der Aufkauf der Schafe wurde von der Fleischversor¬
gungsstelle dem Württ . Viehoerwertungsverband , Stuttgart,
Urbanstr. 12 übertragen . Dieser hat für den Bezirk Nagold
als Schafaufkäufer Karl Essig in Calw, als Ziegenäuf-
KLufer Amtsdiener Hartmann in Pfron darf bestellt.

Der Aufkauf der Hühner wurde August S p o h n,
Kiesstr. 3 in Eßlingen und G. P f e f f e r l e, Falkertstr . 37
in Stuttgart übertragen.

Schafe-, Ziegen- und Geflügelhalter, welche für die
Abgabe geeignete Tiere besitzen, werden zur käuflichen
Ueberlaffung dieser an die obengenannten Aufkäufer auf¬
gefordert.

Bei ungenügender Aufbringung im freihändigen Auskauf
müßte gemäß Verfügung der Fleischversorgungsstelle vom
16. Januar 1920 bei Schafen und Ziegen Zwangsenteignung
eintreten. Da die französisch-belgische Kommission schon am
2. März zur Abnahme an der LandesviehsammelstelleStutt¬
gart eintrifft, muß der Aufkauf beschleunigt werden. Die ge¬
samte Anforderung an Ziegen und Geflügel wird im Laufe
der Woche vom 1. bis 6. und vom 8. bis 13. März durch
die französisch-belgische Kommission abgenommeU werden.

-An die abzn liefernden Tiere werden von der französisch¬
belgischen Abnahmekommission die , nachstehenden Anforde¬
rungen gestellt:
I. Gesundheitliche Anforderungen an Schafe und Ziegen.

Es dürfen keine Schafe und Ziegen aus Gehöften und
Herden geliefert werden, in denen Maul - und Klauenseuche
und Pockenseuche herrscht. Es ist selbstverständlich, daß nur
hautreine Tiere abgenommen werden.

(Beim Aufkauf sind noch die vom Ministerium des Innern
und vom Ernährungsministerium erlassenen Bestimmungen
betreffend „Verhütung von Senchenverschleppung anläßlich
der Abgabe von Klanenvieh und Geflügel zur Erfüllung
des FriedenSvertrngs " einzuhalten).

II. Züchterisch-technische Anforderungen.
Tie Schafe müssen in Wolle nngeliefert werden, sie

dürfen nicht später als Mai —Jnni geschoren sein. Abgenom¬
men werden auch Lämmer (Kilberjährlingc), welcbe vor März
1919 gefallen sind. Im klebrigen werden abgenommen Tiere
der Jahrgänge 1917, 19I8'u. 1919. Als äußeres Erkennungs¬
zeichen des zulässigen Höchstalters ist das Vorhandensein von
höchstens 6 Ersatzzähnen (6 Schaufeln) festgesetzt, ältere Tiere
sind unter allen Umständen znrückznweisen.

Aufkaufspreis je nach Beschaffenheit zwischen 400 bis
540 Mark.

Neben den weißen Ziegen werden auch rehfarbene
Schwarzwaldziegen und rasselose Landziegen abgenommen.
Bezüglich des Alters gelten dieselben Bestimmungen wie bei
den Schafen. Es sind also nur Tiere mit höchstens6 Schaufeln
abnahmefähig. Von der französisch-belgischen Abnahmekom¬
mission wird größter Wert darauf gelegt, daß die angeliefer¬
ten Tiere die Eigenschaften einer guten Milchziege aufweisen.

Die Ziegen müssen entweder tragend oder in Milch sein.
Preis je nach Beschaffenheit 300—500 ' 942

Nagold, den 25. Februar 1920. Oberamt : Mün z.



Stadt Altensteig.

Melstanm-
hölz-NkllMs

im schriftlic -
aus Distr. V. Markhalde , Vm . vLnzwato, IX. Hagwald (4
bis 14 km vom Bahnhof Altensteig) :

1351 Fichten und Tannen , 4 Forchen, mit Fm . : 41 I.,
114 II., 267 III., 202 IV. 138 V.. 14 VI. Kl.. Langholz und
9 I.. 13 II., III. Kl. Sägholz.

Angebote auf die neuen Forstpreise , verschlossen, mit
der Aufschrift: „Gebot auf Nadelstammholz" bis Samstag,
den 6. März , nachmittags2 Uhr an die UnterzeichneteStelle,
welche Losverzeichnisse ausgibt und Auskunft erteilt.
933  Stadt . Rorstverwaltuttg.

Gemeinde Schönbronn.

Langholz-
Verkauf.

Am Samstag , den 28. Februar 1920 nachm. 1 Uhr
verkauft die Gemeinde im Submissionsweg in zwei Lose ge¬
trennt aus Abteilung Mädich und Ziegelbach:

I. Los.

M « Ute » ui>Mm
mitM Kßm. l.-V. Klchc,

II. Los.

4KAN WA»mit 44  Um. II.-V.KlM.
Offerten neuester Forsttaxe sind bis zur genannten Zeit

beim Schultheißenamt einzureichen. 894
Gemeinderat.

Gemeinde Monhardt.

Eichen-
Berkauf.

Am Samstag , den 28. Februar 1820, mittags 2 Uhr
werden aus dem Gemeindewald Monhardt verkauft:

1 Eiche mit 0,79 F«
1 . » 1 .01 .
I „ » 0 .S8 ,

Zusammenkunft in Monhardt . 931
Monhardt, den 25. Febr. 1920,

931 _Anwalt : Wurster.

Holzbronn.

Nutzholz-Verkauf.
Am Samstag den 28. ds.

Mts . von vormittags 9 Uhr
ab kommen in dem Gemeinde¬
wald zum Verkauf:

Zl SW Eiche « » it 14 2 « Rsmeier

s „ LIM « 2,8 « .

z . , Wr « 0 .80 ,

2 Buche « « ,S7  „

1 „ Bilde „ o . l « . .

1 . Erle . . K.38 . .
Am gleiche» Tage , nachmittags 3 Ahr kommt das

Stammholz im Submissionsweg in 2 Losen zum Verkauf:

Los l . Forchen.
1,L7 II. 37.19 III. 13,37 IV. 3.38 V. 0,72 VI.

Sägholz : 1,49 II.

Los 2. Fichten und Tanne.
10.541 . 28,86 11 61,41 111. 61,52 1V. 30.05 V. 0,63 VI.

Sägholz 213 I. 75 II. 134 III. Klasse.
946 Gemeinderat.

Allgemeine Beleih - « . PriM - Dnrleheu - AiW
Kommanditgesellschaft

Jammstr . L a h r i. B . Ecke Kaiserstr. 80.
Fernruf 497. Gekürzte Briefaufschrift: ^ 80 ^ . Lahr/B.

Geschäftstätigkeit:
Finanzierungen wirtschaftlich gesunder Geschäfte des Klein¬
handels und Kleingewerbes. — Kurze Kredite für einwand¬
freie Warentransaktionen . — Warenlombarde . Vorschußfreie
Gewährung von Privat -Darlehen zu produktiven Zwecken
an Personen jeden Standes gegen angemessene Teilrück-
SMz A-**-! Zahlungen.

ZahlreicheE mp fehl ungsnaa ,weise. Rasche, verschwiegene
angenehme Geschäftsabwickelung. 2679

Vmimgl.I.iMl'-ii.
OLMW WZ MM.

Mg.OriskranSenkaffef. d. Neraulls-ezirk Nagold.

Am Freitag,  den 27. Febr . 1920, abends 8 Ahr,
findet im Saal des Gasthofs zur „Traube" die ordentliche

Generalversammlung
Die verehrt, aktiven und passiven Mitglieder werden

hiemit zu zahlreichem Besuch eingeladen.
888 Der Vorstand.

M N N Heute ab. 8 Uhr
M . V . N . j Fests. d. Sem.
8. Symph . v. Beeth. z.4 H. s«4

HsMMtiiiiSeii
llllä

üllKMklllllerrlM
!n LiNlein,
Oriecbiscd, Aebräiscd u.
kecdnen , nucti 6ui1srre
wird erteilt. 937

^u8kunkt erteilt die Oe-
8ckäkt88teIIe de8 LIutl68.

Wagold.

Sellerie
— das Pfund 60 Pfennig —

MM -W
— das Pfund 30 Pfennig —
empfiehlt 935

Julius Raaf.

HolMdham-
Lehrlisg gesucht.
Intelligenten Jungen der

gute Anlagen im Zeichnen
hat als Lehrling bei guter
Ausbildung gesucht. 908

Angebote an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Gesucht:
Für sofort oder später ein

Fräulein oder
junge Witwe

von 26—35 Jahren ohne An¬
hang als Haushälterin ^in
frauenlosen Haushalt . Heirat
nicht ausgeschlossen, wenn im
Haushalt tüchtig.

Angebote unter 8 907 an
die Geschäflsst. d. Bl . erbeten.

Suche infolge Verheiratung
meines seitherigen 929

m » All
für Küche u. Feld bei hohem
Lohn und Familienanschluß.
Ehrlichkeit wird verlangt.
Schmid, Gutsbesitzer
Hof Rötenhöhe/Nagold.

. Ein alleinstehender Mann
sucht ein

zur Führung des Haushalts
und kl. Landwirtschaft.

Angebote sind zu richten an
die Geschäflsst. unter O. 915.

Neuenbürg a. Enz.

Mädchen-
Gesuch.

Fleißiges williges Mädchen
für Küche und Haus sofort
gesucht. 930

Wilhelm Reiß
Gasthaus zum Ochsen.

Voranzeige!
I - . L . N.

> Sonntag den
29. Febr . 1920

gegen
8yv. Kkrmsms-vniM

kkorrkeim 941
Fselshauser Tal V-3 Uhr.

Iselshausen.
Ein jüngerer , zuverlässiger

Wrdek«e- i
kann eintreten. 934

Mühlebss Holder.

LAHM
1 Meter lang , in Macco,
Woll - und Eisen -Garn,

bei 940
Hermann Kuodel,

Nagold.
Mk " " WE

iDStSolllM
suell k68l -Iap6l6N

in 8cbÖN6r^ U8VV3Ül
ru billigen ? rei86N

empkieklt
!-. KkÜMllM , 8L« >ökM8tl' .
688 XsKvIck.

Oberjettingen.
3türigen

130cm breit, tanne gestrichen,
setzt umzugshalber dem Ver¬
kauf aus . 943
Ioh . Weippert , Schuhmacher.

Welcher Lumpenhändler
kauft einen Posten

Ll»M?
Muster von den Lumpen

sende ich ein!  932
Albert Huber,

Wendlingen (Württ .)
Behrstr. 4.

Metallbörsen k
Stahldrahlmatratzn,Kinderbettn.,
Polster on jede'm. Katalog frei.
Mvllmödelksdrili.8iMi.iKSr.

ftp

1. Dr . med . Stähle,  Chefarzt im Militärgenesungs¬
heim Waldeck, SpezialarzL für innere und Nervenkrank¬
heiten, ist zur KasseuprariS zugelassen worden.

2. Durch Vorstandsbeschluß 'ist bei der Kasse an den
Samstagen die Durcharbeitszeit bis 3 Uhr nachm,
eingeführt worden. Hievon unberührt bleibr die seitherige
Zeitfestsetzung zur Auszahlung der Unterstützungen:
Mittwochs und Samstags von 9 bis 2 Uhr.
Nagold, 24. Februar 1920. S45

, Bors . des Vorstands : Verwalter:
Stv . Birk . Lenz.

Kl'LckH lEN
und blüdcken teile ictr
unentAeltlick mit , wie
icti von meinem !nn§-
jäkrigen Frauenleiden
(Zlutarmut, 1Vei88klu88)
in kurzer Xeit bekreit
wurde. Rückporto erd.
krau 8erts Loopmaru»
VI 6erlin VV. 35

kolsdamerslr . 104.

»47
Nagold, 2S. Febr. 1Y20.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , meine innigstgeliebte Gattin , un¬
sere herzensgute , treubesorgte Mutter

Frau

im Lmz
geb. Meder

nach langem , schwerem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden , nach kurzer
Rrankheit im 5s . Lebensjahr wohlvorbe¬
reitet in die ewige Heimat abzuberufen.

Namens der trauernden Angehörigen:
Der Gatte:

Stadtbaumeister Lang.
Die Söhne:

Otto , Anton, Karl, Paul und Alfred
Beerdigung : Samstag , 28. Febr. 1Y20

nachm. 2 Uhr.

938 Gbhausen, den 24. Febr . 1920.

Danksagung.
Anläßlich der vielen wohltuenden Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem Heimgang unseres lieben,
unvergeßlichen Gatten , Vater, Schwiegervater und
Großvater

Kdr.llsiim. HAiiiMÄN
der trostreichen Worte de- Herrn Geistlichen, des
erhebenden Gesangs seitens des verehr!. Lieder¬
kranzes, des rührenden Trauerspiels der Musikkapelle
sowie der zahlreichen Leichenbegleitung von hier und
auswärts spricht den tiefgefühlten Dank aus

im Namen der trauernden 'Hinterbliebenen
der Schwiegersohn

Ernst Spathelf , Schreinermeister.

Für soeben aus der kränz. Gefangensch. zurückgek. halb
erblind. Krieger gut erhaltene
§ An-ll.Lchlchiimm-, NA«-

und einfache solide

»4. 23 gegen Barzahlung

zu kaufen gesucht.
Angebote unter 8 . IV. 3485 an Rudolf Moste , Stuttgart._ —- - -- r_

j Re 1u°r«nicktlkd«Xmäeniiürlm«nml.1aIilM/lt, sovi»äi««rleäixiox ro»8« Nisij

in ßr0886r H.U8W3KI bei

v. «. rsmll, «iMSiMiM«. IÜK0I.0.

8Lickerr»!»-«! »»j ?)"/»»Ilorllidnttbicdlü«» u«Ii
j äoDiIt» >»eiiiem1'rz sdits jvle»Illtersireiitc2 §
^Nkrilsne», koitoilo» «ELr - s

Lüodsi-Levl»»! imä
trutmiviisoksi LsokveMäLi::;»

- ätuiigLrt-LLblöndsrg.
j »i» 12-j-kriz» krrlii
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